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sen dann auch die Verantwortung
zuschieben, sie würden mit Kritik
nur die Politikverdrossenheit an-
heizen. Man ist schon überrascht
wie dreist manch einer die Realität
um 180 Grad dreht.

Wer zu bedenken gibt, dass der
Heilbronner Gemeinderat nicht
mehr das Wahlergebnis von 2014
wiedergibt, der fördert die Politik-
verdrossenheit? Vielleicht sollte ei-
ner der Stadträte in der Fraktion
der Freien Wähler Malte Höch auf-
klären, dass auch Dinge die
„rechtsstaatlich absolut legitim“
sind, dennoch von Teilen der Bevöl-
kerung kritisch gesehen werden
dürfen. Verlierer bei dieser Angriff-
ist-die-beste-Verteidigung-Strate-
gie sind die nichtgewählten Kandi-
daten und Bezirksbeiräte der Frei-
en Wähler, die diesen Mandatsim-
perialismus trotz teils gegenteili-
ger Meinung noch positiv verkau-
fen sollen.
Karsten Knodel, Heilbronn

diejenigen haben, die sich in ihrer
Fraktion oder Partei nicht mehr
wohlfühlen, ihrem Gewissen folgen
und sich einer anderen Gruppe an-
schließen. Dennoch muss auch
Kritik geäußert werden dürfen. Im-
merhin sind die meisten Mandate
im Gemeinderat auch den Stim-
men der weiteren Kandidaten auf
der Liste zu verdanken. Personen-
wahl hin oder her. Wenn dann auch
noch aus einer gewählten Fraktion
mit drei Stadträten eine doppelt so
starke entsteht, so muss man sich
auch der Kritik nach der Verzer-
rung des Wählerwillens stellen.

Diese beiden Kritikpunkte aufzu-
nehmen wäre eine redliche Art, da-
mit umzugehen, insbesondere weil
gerade diese Vorgänge beim Wäh-
ler die Meinung hervorruft: „Die
machen doch eh was sie wollen.“
Solch ein Vorgehen wäre aber nicht
der Stil eines Malte Höch. Dieser
spricht nun vom „falschem Zun-
genschlag“ der Kritiker. Er will die-

noch nach Jahren traumatisiert.
Der mehrfache Täter ist weiterhin
frei und kann seine Einbrüche fort-
setzen.
Wolf-Dieter Nowak, Gundelsheim

Realität verdreht
Zum Thema „„Stühlerücken mit Ne-
bengeräuschen“ vom 27. September.
Sicher muss man Verständnis für

scheidende Satz weggekürzt. Der
lautet: „Der Tatverdächtige wurde
dem Haftrichter vorgeführt, der auf
Antrag der Heilbronner Staatsan-
waltschaft Haftbefehl erließ. Die-
ser wurde gegen Meldeauflagen
außer Vollzug gesetzt.“ Dieses Vor-
gehen der Staatsanwaltschaft ist
mir unerklärlich. Jeder, der schon
einmal einen Einbruch mitgemacht
hat, weiß, wie stark dieses Erlebnis

mit deutlich weniger Energiever-
lust rechnen muss. Die Wirksam-
keit der Stromherstellung nimmt
zu, da beim Transport von A nach B
mehr Strom ankommt. Hier könn-
ten die Mehrkosten bei der Herstel-
lung der Trassen (0,3 Cent je Kilo-
wattstunde) durch eine höhere Ef-
fizienz beim Transport und Verkauf
ausgeglichen werden. Gibt es
Hochrechnungen und Schätzun-
gen zu diesem Thema? Es wäre
doch interessant, die Höhe von die-
sem Geldvorteil zu kennen. Wer
sind die Profiteure? Oder scheitern
die Vergleiche, weil es unterschied-
liche Günstlinge gibt?
Peter Kilian, Hardthausen

Unerklärlich
Zur Meldung „Wohnungseinbruch in
Neuenstadt“ vom11. Oktober.
Die Zeitung hat die Pressemittei-
lung der Polizei wiedergegeben.
Dabei wurde allerdings der ent-

Nicht nur Nachteile
Zum Artikel „Überzeugungsarbeit ge-
fragt“ vom 8. Oktober.

In den vergangenen Tagen wurde
die Bevölkerung über den neuen
Trassenverlauf im Landkreis Heil-
bronn unterrichtet. Gleichzeitig hat
der Netzbetreiber Transnet BW
den Verbrauchern angekündigt „es
wird teuer“ und der Aufschlag wer-
de an die Endverbraucher weiter-
gegeben. Nun, eine neue Technik
hat meistens zwei Seiten. Die nega-
tive Seite – „höhere Herstellkos-
ten“ – haben wir bereits gehört.
Doch welche Vorteile bringt diese
Investition. Gibt es Kostenverglei-
che für Wartung, Unterhaltung und
Pflege zwischen Hochleitungstras-
sen und Kabeltrassen? Geringere
Wartungskosten könnten die höhe-
ren Ausgaben bei der Herstellung
schmälern. Der Stromtransport
mit Erdkabeln (Gleichstrom-Tech-
nik) bringt den Vorteil, dass man

Auf den Neubau von Strommasten wie hier in Leingarten wird bei der Verlegung der
Erdkabel für die neuen Stromautobahnen verzichtet. Foto: Archiv/Sawatzki
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In der Region verwurzelt, international erfolgreich
Familienunternehmen aus UnterFamilienunternehmen aus UnterFamilienunter heinriet bietet Farben, Lacke, Putze und Wärnehmen aus Unterheinriet bietet Farben, Lacke, Putze und Wärnehmen aus Unter medämmsysteme

Seit 130 Jahren steht der Name
Haering für hochwertige Farben.
Heute produziert das Familienun-
ternehmen aus Unterheinriet auch
Lacke, Putze und Wärmedämmver-
bundsysteme. Die Geschäftsführer
und Gesellschafter Walter und Ste-
fan Baer erörtern im Interview zu-
rückliegende und künftige Heraus-
forderungen.

Sie konkurrieren mit großen Indus-
trieunternehmen. Wie schafft es ein
mittelständischer Familienbetrieb wie
Haering, sich da zu behaupten?
Walter Baer: Wir bewegen uns auf ei-
nem hohen Qualitätsniveau und bie-
ten dazu noch außergewöhnliche Fle-
xibilität und Kundenbetreuung, ...
Stefan Baer: ... die sich auszeichnet
durch Schnelligkeit, Lieferservice
und Produkte, die auf spezielle Kun-
denwünsche maßgeschneidert sind.

Wer sind denn Ihre Kunden?
Walter Baer: Der klassische Hand-
werker ebenso wie der qualifizierte
Baustofffachhandel in der Region, in
Deutschland und im angrenzenden
Ausland. Hinzu kommen namhafte In-
dustriebetriebe. Unsere Exportquote
liegt bei 25 Prozent. Und wir haben die
Do-it-Yourself-Privatkundschaft, die
sich in unserem Farbstudio hier in
Unterheinriet beraten lässt und aus
dem Komplettsortiment bedient.

Was machen die Industriekunden mit
Ihren Lacken?
Stefan Baer: Maschinenbauer, La-
ckierbetriebe und Kunststoffteile-
hersteller beispielsweise beschich-
ten ihre Waren mit unseren Produk-
ten. Wir liefern passende Lacksyste-
me, die physikalischen, chemischen
oder thermischen Beanspruchun-
gen standhalten.

Sie entwickeln die Lacke und Farben
alle selbst?
Stefan Baer: Wir haben eine eigene

Entwicklungsabteilung mit mehr als
einem Dutzend hochqualifizierter Ex-
perten und machen das von Grund
auf selbst. Übrigens nicht nur bei Far-
ben und Lacken. Wir haben ja ein sehr
viel breiteres Portfolio.

Etwa Wärmedämmverbundsysteme.
Wieso kaufe ich die bei Haering?
Walter Baer: Weil wir abgesehen von
zugekauften Komponenten alle Pro-
dukte der Wärmedämmverbundsys-
teme selbst entwickeln, herstellen
und vertreiben. Wenn Sie als Hand-
werker ein Objekt haben, dann ist es
für uns selbstverständlich, dass ein
Fachberater unverbindlich und kos-
tenfrei die Situation vor Ort begutach-
tet und ihnen eine Empfehlung für
eine fachgerechte Sanierung gibt. Bei
Auftragserteilung liefern wir dann das

in allen Komponenten aufeinander ab-
gestimmte Wärmedämmsystem mit
europäischer Zulassung vom Deut-
schen Institut für Bautechnik.

Halten Sie Anteile an anderen Firmen?
Stefan Baer: Seit  2015 gehört zur
Haering Gruppe auch zu 100 Prozent
das Schwarzwälder Edelputzwerk mit
Sitz im Nordschwarzwald. Dort und in
einem Werk in Mecklenburg-Vorpom-
mern stellen wir Mörtelprodukte,
Grundputze, Klebe- und Armierungs-
mörtel sowie Oberputze her, mit de-
nen man unter anderem die Wärme-
dämmverbundsysteme aufbaut. So
können wir das ganze Programm an
verschiedenen Standorten anbieten.

Angefangen hat alles viel kleiner.
Walter Baer: Ja. Carl Haering hat im

Jahr 1886 ein Handelshaus mit ausge-
wählten Produkten gegründet und
bald mit der Herstellung eigener we-
niger Farben begonnen. Daraus ist
heute ein Vollsortimenter für Bauten-
schutz und Industrielacke geworden.

Bis es in Heilbronn zu eng wurde...
Stefan Baer: Seit 1970 sind wir in Un-
terheinriet. Hier haben wir kontinu-
ierlich in die Erweiterung und Siche-
rung des Standortes investiert. Bei-
spielsweise in eine Siloproduktion, in
der wir Putze, Farben, Grundierun-
gen und andere Produkte sehr schnell
und in großen Mengen flexibel her-
stellen können. Oder in die automati-
sierte Palettierung der befüllten Ei-
mer durch Roboter. Auch die Prozess-
Sicherheit ist für uns wichtig, denn
wir sind uns unserer Verantwortung
für Mensch und Umwelt bewusst.

Sie sind immerhin größter produzie-
render Betrieb in Untergruppenbach.
Walter Baer: Das verpflichtet uns
aber auch zur Standortsicherung.
Hierzu gehört auch die kontinuierli-
che Ausbildung unserer künftigen
Fachkräfte. Dazu bieten wir Praktika
für Schüler und haben einen Ausbil-
dungspakt mit der Gemeinde. Denn
die Anforderungen werden weiter
steigen, und wir brauchen ein starkes
Team, das miteinander kämpft, um
schneller zu sein als die Wettbewer-
ber. Die Großen sind schwerfälliger
als wir in ihren Entscheidungen und
in der Umsetzung von flexiblen Lö-
sungen. Während sie noch überlegen,
haben wir es schon getan.

Und die Zukunft?
Walter Baer: Wir haben in der Ver-
gangenheit die richtigen Antworten
gefunden und wir sind sicher, mit un-
seren motivierten Mitarbeitern, mit
denen wir kürzlich ein großes Fest an-
lässlich des 130-jährigen Bestehens
gefeiert haben, auch in Zukunft die
richtigen Lösungen zu finden.

130 Jahre Firmengeschichte bedeuten auch 130 Jahre steten Wandel. Wo früher
Muskelkraft gefragt war, verfrachten heute Roboter die befüllten Eimer. Foto: Haering

Eckpunkte der Firmengeschichte
beiter beschäftigt, nochmals 100 an den
Vertriebsstandorten in Polen und in
Tschechien sowie in der zur Gruppe ge-
hörenden Schwarzwälder Edelputz-
werk GmbH. In Südosteuropa erschließt
sich Haering unter anderem neue
Märkte wie Polen, Tschechien, Ukraine,
Baltikum, Kroatien und Mazedonien. at

Das Familienunternehmen wurde 1886
von Carl Haering in Heilbronn gegrün-
det. 1970 zog der Betrieb nach Unter-
heinriet. Heute wird der Hersteller von
Farben, Putzen, Lacken und Wärme-
dämmverbundsystemen in vierter Ge-
neration von Walter und Stefan Baer
geführt. Am Stammsitz sind 130 Mitar-

Herzliche Glückwünsche zum 130-jährigen Bestehen
und vielen Dank für Ihr entgegengebrachtes Vertrauen

und die tolle Zusammenarbeit
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Telefon 07132 9986-0
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